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(Eingeſand .) 
AAA s 
Rede an die Conſtitutionellen nebſt Reujahrswunſch. 


Lieben Freunde und Gevattern! 

Ich glaube, Ihr wißt alle ſo gut wie ich, daß das Jahr 
1848 am längften regiert hat, ja daß es faſt auf dem letzten 
Loche pfeift, und daß fein Bruder auf der Eifenbahn bereits 
Ich höre Euch ſagen: „Gott ſei Dank! daß es 


überſtanden iſt!“ oder: „der Himmel gebe, daß das neue nicht 


unterwegs iſt. 


wieder ein ſolcher Alp wird, der uns drückt und quält und die 
Bruſt zuſammenſchnürt, daß wir kaum giepſen koͤnnen!'“ Von 
der andern Seite höre ich auch wieder Stimmen, die da ſagen: 
5 Ci! was hat es jetzt für Noth? Sind wir nicht geborgen 
und auf Numero ſicher? Haben wir nicht einen konſtitutionel⸗ 
jen König, eine freie Verfaſſung und Ausſicht auf Geſetze, die 
uns alle, (auch die Demokraten nicht ausgeſchloſſen) glücklich 
und zufrieden machen werden? Sind die Proletarier (die, Berli— 
ner wenigſteus) nicht alle vernünftig geworden und bringen dem 
General Wrangel Vivats, daß es eine Luſt iſt? Iſt endlich nicht 
die rotbe und die blaue Republik total beſtegt und abgethan?““ 
Nun, Freunde, was die erſte Rede betrifft, jo ſtimme ich Euch 
von Herzen bei, denn auch mir war der 48er zu ſtark, beſon⸗ 


ders der gang fliiche, und heute noch iſt mir zu Muthe wie 
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nach einem gelinden Katzenjammer, obgleich er andern noch weit 
mehr zu Kopfe geſtiegen iſt und viele ſich gar einen Haarbeu— 
tel angetrunken haben; aber Eure zweite Rede will mir nicht 
ſonderlich gefallen. Ich denke nämlich unwillkuhrlich an den 
alten Spruch, welcher lautet: „Hochmuth kommt vor dem Falle,“ 
fo wie an die Geſchichte, welche mir meine Großmutter ſeliger 
zu erzählen pflegte, nämlich von dem Eſelein, welches aufs Eis 
ging und ein Bein brach, wo nicht gar alle vier; was aber 
das ſchlimmſte iſt, es will mich bevünken, daß wir noch gar 
nicht über den Berg und kaum am Aufange des Endes 
und ich ſage daher mit Fallſtaff: „Noch iſt nicht aller 
Abend!“ Zugegeben, daß Ihr von der Gegenwart die richtige 
Witterung habt, wißt Ihr, was in franzöſtſchen und dentſchen 
Hexenkücken alles gebraut wird? Wißt Ihr nicht, daß es in der 


find, 


Tage 


politiſchen Welt noch ganz andere Elemente giebt, als die vier, 
die Ihr auf der Schulbank gelernt habt? ganz zu geſchwelgen 
des fünften, welches der Spaßmacher Solbrig in einer Dorf— 
ſchule entdeckt hat. Könnt Ihr endlich behaupten, daß Ihr 
etwas Namhaftes zum Siege der guten Sache beigetragen habt, 
oder daß die Radikalen durch etwas Anderes geſchlagen worden 
find als durch ihre eigenen Fehler? Freilich wenn mau Euch 
hört, wie Ihr beim Glaſe Wein oder bairiſchem Vier Eure Tha⸗ 


ten erzöhkt, wie Ihr gräulich ſchimpft und weitert auf die gott⸗ 
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loſen Republikaner und wie Ihr Wühler und Anarchiſten 


allen Teufeln wünſcht, da ſollte man meinen, es ſteckteu eitel 


zu 


Helden und Eiſenfreſſer in Cuch, da denkt man, Ihr würder 
auch anderswo Guren Mann ſtehen als in der Traube und bei 
dem heiligen Gambrinus. Aber, wenn es zum Handeln kommt, 
wo find da die begeiſterten Kampfer für die Sache der Orr— 
nung und Geſetzlichſeit? wenn der Appell fie zuſammenruft auf 
den geiſtigen Kampfplatz, kann man da mit Schiller Tagen, 
„Wer zählt die Volker, nennt die Namen, die gaſtlich hier zu: 
ſammen kamen?“ Werden der Stimmen nicht täglich weniger 
und der leeren Platze täglich mehr? Gott befferd! und warum? 
Der eine jagt: Was geht das mich an? es geht mir zu weit rechts. 
Der andere: Mir geht es zu weit links. Der dritte: Ich muß 
zur Whiſtpartie. Der vierter Ich traue dem Dinge nicbt, denn 
es kann ſchlecht ablaufen; gerade wie Die Hochzeitgäſte im Evan— 
gelium. Wo bleibt da der konſtitutionelle Eifer? Wo bleibt 
da die Pflicht gegen das Allgemeine? Ich könnte Euch noch au⸗ 
ich will für heute ſchlie⸗ 


Neujahrswunſch verſpro⸗ 


} 
dere Seiten des Bildes zeigen, aber 
ßen denn ich have Euch auch einen 
daß diejenigen unter 


din, So wäaſche ich denn zuvörderſt, 


Cuch, welche ſich gern mit dem franzöſiſchen Ausdrucke die 
„Creme“ der Geſellſchaft nennen hören, nicht vergeſſen, daß fie 
aus demſelben Teige geknetet find, wie andere Adamskinder, daß 
ie ablegen alle Separations- und Abſchließungsgeluſte, jene 
vorm thuende Inpolenz, welche alles abweiſt, was nicht fas— 
bien ſete iſt und den engen Geſichtskreis ihres Geſchmacks und 
iner Bedürfniſſe überſchreitet, ablegen jene eigenſuchtige Geſin— 
wenn es ſich darum 
Euch andern 


aber die Ihr nichts weiter ſein wollt als Staatsburger, wün— 


une, welche ſich hoöchſtens einmal rührt, 


handelt, Privilegien und Vorrechte zu verlieren. 


ſche ich vor Allem den Sieg über den Erzfeind der menſchli— 
chen Tüchtigkeit, ich meine die Trägheit und die Liebe zur Ber 
quemlichkeit, möget Ihr nicht vergeſſen, daß der Einzelne nichts 
iſt, wenn er allein ſteht, daß Eintracht ſtark macht und Unei⸗ 
igkeit ſchwach, möget Ihr anlegen die krankhafte Empfindlich— 
keit, wenn der Einzelne ſich dem Ganzen unterordnen ſoll, wenn 
die Maſorität etwas thut, was die Minorität nicht gut heißt; 
kurz, möget Ihr im neuen Jahre wirklich werden, was Ener 
Name jagt, namlich wahrhaft freie und thätige Burger eines 


freien Staates! Das iſt mein conſtitutioneller Neujahrswunſch. 
Dixi. 
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Pabſt Pius IX. 


iſt nickt in Frankreich, war nicht in Marſeille gelandet, obwohl 


Cavaignae inmitten der National⸗Verſammlung eine und noch 


eine telegraphiſche Amts-Meldung erbielt, die angeblich beſtimmte 
Nochticht, der Pabſt ſei in Marſeille. Er flüchtete nach dem 
Neapolitanſſchen, und der Konig von Nadel iſt entzückt darü— 
ber. In Paris aber ſollte offen ar die Aasſtreuung von des 
Pabſtes Ankunft in Marsh ein Mebelf fein, die Umtriebe we— 
gen der Praſidentenwahl günſtiger für- Gabarauac werben 
zu la ſen. Tauſchuang und Barug überall! — Läuſchung und 
Betrug mit Allem! Seht Euch un b rerlich geſcheidten Männern 
um, ihr Völker! — da baer unſrer Zeit ein tüchtig 
Stuck Mühe, denn es iſt bogreiflib nicht lacht, das Allerſel— 
tenſte aufzuſinden. Schwierig iſt's auch, dazu einen Rath zu 
geben; Eines aber ſteht doch wenigſtens feſt: unler Denen, die 
ſtch vordrängen, ſind die ledlich geſcheidten Manner in der 
Regel nicht zu ſuchen. Darüber kennen die Wahl-G wirre in 
Frankreich und Deutſchland hinlänglich belehrt haben, und doch 
laßt ſich Hundert gegen Eins werten, daß — zum Beiſpiel — 
die neuen Wahlen zu 
Mehrheit von Grimmſüchtigen und Bretterſternigen zuſammen— 
bringt, wenn die Beſonnenen nicht einen anſpruchsloſen Weg 
entdecken, um mit ruhiger Kraft in moͤglichſter Cungkeit mitzu⸗ 
wirken und den Leuten begreiflich zu machen, daß Die, welche 
mit prunkenden Worten verblufſen, daß die Volksſchmeichler die 
Untauglichſten ſind, darin den Fürſtenſchmeichlern nichts nach⸗ 
geben, und eben vor Solchen ſich Volk und Fürſt hüten muf⸗ 
ſen. — Uebrigens ſtehen wir jedenfalls, wer auch in Frankreich 
Vräfivent werde,“) am Vorabend bedeutender iluwandlungen 
in den Zuſtänden, und wir wiederholen unſern, ſeit Monaten 
ausgeſprochenen Zuruf an die Deutſchen: „Ordnet euer Staats— 
weſen und werdet jo einig als irgend möglich!“ — denn von 
ver vollen deutſchen Einigkeit ſprachen und ſprechen nur Schwär— 
mer, ſchlaue Selbftfüchtige und ihre einſichtsloſen Nachbeter. 
Wir wünſchen die deutſche Einigkeit, haben fie aber biz jetzt 
noch nie gehofft! 


lor in 


den Kammern in Preußen wieder eine 


(Gſllſchftr.) 


*) Paris, 21. Dezember 1848. — — Ludwig Napoleon Bonoparte, 
durch abſolute Stimmenmehrheit erwählter Präſident der franzo⸗ 
ſiſchen Republik iſt in der geſtrigen Sitzung durch die National⸗ 
Verſammlung proklamirt worden. Die Feierlichkeit ſeiner Ein⸗ 
ſetzung iſt in vollkommenſter Ruhe vor ſich gegangen. 


Aumerkung der Medakticı, 
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Eokales 


(Eingefandt.) 

Den Mitgliedern des biegen Fonfirmtisml.u Vereins wird 
hiermit in Erinnerung gebracht, daß Mittwoch den 3. Januar 
die gewöhnliche Verſammlung abgehalten werden wird, in wel— 
cher, wie verlantet unter anderem auch Mittheilungen des dieſ— 
ſeitigen Deputirten für Frankfurt zu erwarten find. 


Ein Mitglied des Vereins. 


(Eingeſandt.) 

Die Entſchuldigung, welche in dem „Eingeſandt“ At 103, 
pag. 412 d. Bl. enthalten iſt, mag immerhin auf Wahrheit 
beruhen: ſo viel ſteht jedoch feſt: daß nicht nur im Allgemei⸗ 
nen das Konzert von dem biefigen Frauen- Vereine veranſtaltet 
worden, ſondern daß anch die Einladung der Mitwirkenden von 
ihm ausgegangen und ſogar das Programm von ihm unterſchrie⸗ 
ben worden war. 

Ratibor den 98. Dezember 1848. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Am 24 d. M. iſt auf der neuen Straße oder dem Mars 

cellus⸗ Platze, ein geſtickter weißer Mull-Kragen, mit einer hoc: 

rothen Rofette, verloren worten, welcher von dem Finder im 
Polizel-Amte abgegeben werden möge. 

Ein blaues roth- und wetß⸗karirtes wollenes Umſchlagetuch 

und ein Sack Hafer find heute als geſtohlen verdächtig in Dez 

ſchlag genommen worden. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 
vom 28. Dezember 1848: 

Welzen: der Preuß. Scheffel rtr. zu ſgr.- pf. bis Urtlr. 22 fgr. ⸗pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel Urtlr. Uſgr. 3 of. bis Urtlr. 6 far, ⸗pf. 
Serje: der Preuß, Scheſſel⸗rtlr. ts Int. v pf. bis ⸗rtlr. 24 für. 6 pf. 
Erben: der Preuß Scheifcl n rtlr. 2 ür. of, bis t rtlr. 3 fir. 9 pf. 
Daf er; der Preuß Scheel erilr. za far. 6 pf. bis »rtlr. 16 far. pf. 
Stroh: das Schock Artlr. la ſgr. 2 rtlv. 20 far, 
Heu: der Ceutner ertlr. 10 for. bis ⸗rtlr. 18 for. 
Butter: das Quart: 13 bis 16 gr. 


* 


Eier; 3—4 für 1 far. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Birthe! 


Buchhandlung in Ratibor. 5 
Druck von Vögner's Erben. y 2 


+ 


Isen Züngsü ggg. 


1 


nach Jakobswalde 
und Freunden 


Bei meiner Abreiſe 
ſage nn m inen Gönnern 
ein herzliches Lebewohl. 

Kuorr, Lehrer. 


Lauge Straße NE 40 ſind 2 meu⸗ In 
blirte Zimmer zu vermiethen und 
vom 1. Januar 1849 zu beziehen. 


— 


Montag am 1. Januar 1819 | 
> < 7 1 * 
Gass 43 Aon 
von der Oberſchl. Muſikgeſellſchaft 


im Saale des Bruckſchen 
Hotels. * 
Anfang 7 Uhr. Enter 21, . 


Auf dem Wege von der Kaminietze 
zum Schloßhofe iſt eine Tuchnadel 
gefunden worden. Der Eigenthumer 
kann dieſelbe in der Erpedilion d. Bl. 
in Empfang nehmen. 


beziehen. 


In meinem Hauſe auf der Jungfern⸗ 


Die Magdeburger Fruer-Verſcherunge⸗Geſellſchaſt 


übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl 
in Städten als auf dem Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 
der Billigkeit ihrer Praͤmienſäͤtze ſteht Diefelde keiner andern 
ſoliden Anſtalt nach. a 

Der unterzeichnete Agent ertheilt uber die nähern Bedingungen ſtets bereitwillig 
— — Ausfunft und nimmt Verſt berungs-Anträge gern entgegen. 


Der Agent der Madgeburger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft, 


Ratibor den 29. Dezember 1848. 
verw. A. Krettek. 
Ju der Köhlerſchen Verlagsvu bhand— 
lung (A Winter) in Leipzig iſt er chenen 
und in der Hirtſchen Zuchhand⸗ 
lung in Ratibor vorräthig: 


2%. Grunwald, 
in Ratibor, Lange-Straße AT 26. 


Um z ei g e. 

In meinem Haufe auf 
Markt iſt eine Wohnung parterre vorn⸗ 
heraus zu vermiethen und ſofort zu 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königlichen Ober— 
Landes-Gerichts zu Rativor ſoll 
18. Januar 1849 Vormit— 

tags 10 Uhr 

ein kupferner Piſtorinsſcher Brenn- 
Apparat im Geſchäftslokale des Unter: 
zeichneten auf dem hieſigen Königlichen 
Land- und Stadtgerichte meiſtbietend öffent⸗ 


dem neuen 


am 


ſtraße iſt das rtier, was bis jetzt Hr. i 
ſtraße iſt das Er a 115 br Praktiſcher lich verkauft werden. 
Klemptnermeiſter Meuſe ekwohnt, zu ver⸗ FF 8 Ratibor den 26. Dezember 1848 
mietben und vom 1. April 1849 zu bes slayandbeiststeller, i 
ziehen. Das Nähere iſt Sa erfahren bei zum Das Kreisjuſtizrätliche Amt. 
Jordan, Gebrauch für Jedermann. Grothe. 
Schloſſermeiſter. 


is: 3 Gr 
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f Etablilſement-Eröklnung am 2. Januar 4349. 
„„Die neue uch haudlung und Deſebibliolhe h 
Robert Jacobſohn in Ratibor Oderſraße] & 


= . g 5 ap 

© empfiehlt fih den geehrten Literatur- und Muſikfreunden zur Ausführung aller Aufträge im & 
2 F Buch⸗ Muſikalie © em Ve i eee 5 
Fache des Buch- und Muſikalienhandels unter dem Verſprechen ſchneller und ſorgfaͤltiger Be- & 
2 dienung. Zur erleichterten Anſchaffung älterer guter Werke wird gern Nachweis aus ſtets Se 
22 vorrärhigen Auctions und Antiquar-Buͤcherverzeichulſſen gegeben, wie auch einzelne, gebrauchte 
2 Bücher und ganze Bibliotheken zu angemeſſenen Preiſen gekauft werden. — Die Leſebibliothek S 
S iſt mit den neueſten Ueberſetzungen und Original-Romanen verſehen, deren gedrucktes Verzeich-Q 
0 niß den geehrten Abonnenten gratis übergeben wird, jedoch find darin eine Anzahl fran zoͤſi⸗ >> 


ien. 


—.— 


ſcher Buͤcher nicht mit aufgenommen. Bedingungen zur Theilnahme an der Bibliothek ſind: D 


fur ein Buch waͤhrend einer Woche 1 % Leſegebühr. . Im Abonnement mo- = 
natlich für ein Buch (deutſch oder franzoͤſiſch) 5 %, fir 2 Buͤcher 77 , für 3 Be I 
cher 10 V u. ſ. BE Auswärtige erhalten die doppelte Anzahl Bande. Der Ulmtauſch 8 

der Buͤcher iſt unbeſchraͤnkt. = 
Mehre Sorten Schreibpapier, Federn und Federhalter, Bleiſtifte, Oblaten und Siegellack S 


ſind für etwaige Nachfrage vorraͤthig. 


Somit haͤlt ſich geneigter Beachtung empfohlen 170 
Natibor im Dezember 1848. Nobert Zacobſ oh 1. 
Buchhändler und Antiquar. Ex 


Wirtſehe Buchhandlung in Ratibor. 
!õͤð]—?é[ĩ 


erſten und zweiten Kammer. 
Preis: 2% Gm 


nn, In der Decker' ſchen Geheimen 

2 22 5 be N 

3 Zum Neujahrsfeſte u dee n d m ann 

empfehlen wir unſer Sortiment eleganter Gratula- Buchhandlung in Ratibor zu 

tions und Neujahrskarten, Brief: und Luxus⸗ EB beziehen: 

3 Papiere, Briefbogen mit der Anſicht des Bahn⸗ 5 n 

hofes und der Stadt Ratibor, Papeterieen, ® Allerhoͤchſten Eriafe 

12 Deviſen⸗ und Buchſtaben⸗ Oblaten, Stamm 8 vom 5. Dezember 1848 

bücher, Schreibmappen und Brieftaſchen; 88 0 

8 auch vorzuͤgliche Stahlfedern a Duzend 1 bis 20 Ir 855 Wahl⸗Reglements 
der 

en 255 

225 85 

2 


I 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten des Allgem. Ober- 
schlesischen Anzeigers ersuchen wir höflichst, ihre Bestellung auf das mit dem 1. Januar beginnende 1. 
Quartal dem zunächst gelegenen Königl. Post- Amte unter portofreier Beifügung von 15 Sgr. zu übergeben, 

Die Expedition des Allgem. Oberschi. Anzeigers. 


— ran EEE ö Ze m mn 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beftimmten Inſerate werden von der Expediton deſſelben lam Markt im Lokal der 
8 8 N RE 3. 0 R ® 
Hirtſchen Buchhandlung! ſpateſtens an jedem Deng Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 
. 1 
A 


